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1. Einleitung

Die ersten pollenanalytischen Untersuchungen im westlichen Bodenseege-
biet, dem die Nussbaumer Seenplatte zugehört, stammen aus den zwanziger
Jahren, also aus der Pionierzeit der Pollenanalyse. [Siehe Literaturverzeich-
nis: Nr. (12), (14), (43), (75), (76), (1 33), (1 34), (135).] Nachdem in den
vierziger Jahren die Methodik, unter anderen durch Verringerung der Pro-
benabstände und Berücksichtigung der Nichtbaumpollen, verbessert wor-
den war, gehörte das westliche Bodenseegebiet wiederum zu den zuerst er-
forschten Landschaften (105), (106). In den folgenden 20 Jahren, als mit
höheren Pollensummen, besserer Bohrtechnik und Pollendiagnostik und
noch engeren Probenabständen besonders die Probleme der spätglazialen
Vegetationsentwicklung angegangen wurden, trugen Lang (80), (81) vor-
nehmlich in den angrenzenden Gebieten, Göff/Zc/? (47) in Oberschwaben,
Lüc// (91), /7. /Wü//er (102) im östlichen Bodenseegebiet und vor allem
4. ßertsc/7 (11) zur Aufklärung der regionalen Verhältnisse bei. Dazu kom-
men aus den südlich angrenzenden Gebieten mit grösseren Höhenlagen die
Untersuchungen von 4. Hoffmann (63), (64). Aus neuerer Zeit liegen die Ar-
beiten von Iangr(88) vom rund 20 km nordöstlich der Nussbaumer Seen ge-
legenen Mindelsee, von Gey/7, /WerkT, /Wü//er & Sfre/7(45), (46) aus dem öst-
liehen Bodenseegebiet und von P. W/egrmü//er(1 51 aus den Thuralpen vor.
Es wäre falsch, hieraus den Schluss zu ziehen, die Vegetationsgeschichte im
Rheingletschergebiet sei zur Genüge erforscht. Seit den eingangs erwähnten
klassischen Arbeiten ist nämlich auf Schweizer Seite in dem zur collinen bis
submontanen Stufe gehörenden Gebiet, das an das südliche Bodenseeufer
anschliesst und relativ früh eisfrei wurde, nichts mehr erschienen, und auf
deutscher Seite liegen lediglich die Untersuchungen vom Mindelsee,
Schleinsee und Degersee vor, die entweder ohne """C-Daten oder ohne aus-
führliches Pollendiagramm publiziert sind. Hinzu kommt, dass die Methoden
durch die Einführung der Absolutanalyse und die Erstellung von Influx-
diagrammen in den letzten Jahren entscheidend verbessert werden konnten.
So bot sich eine gründliche Untersuchung der Nussbaumer Seen an, die bis-
lang — sieht man vom erstmaligen Nachweis des Laacher Bimstuffs auf
Schweizer Boden durch F. f/o/mann (65) ab —vor dem Zugriff des Quartär-
forschers bewahrt blieben.
Die Untersuchung sollte monographischen Charakter tragen, also möglichst
viele mit quartärbotanischen Mitteln lösbare Fragen angehen, insbesondere:
— die vollständige Vegetationsabfolge in der Region seit dem Abschmelzen

des Würmeises;
— die Entstehung und Entwicklung des Sedimentationsraumes im gleichen

Zeitraum;
— die Veränderungen des Klimas seit der letzten Eiszeit;
— die Eingriffe des Menschen in die Vegetationsdecke und in den Gewäs-

serhaushalt, insbesondere seit dem Neolithikum.
Zur Klärung dieser Fragen sollte die gezielte Erarbeitung einer Reihe von Pol-

lendiagrammen mit ^C-Daten und Untersuchung der botanischen Grossre-
ste in Verbindung mit sedimentologischen Untersuchungen und die Erfor-
schung des Sedimentkörpers durch zahlreiche Sondierbohrungen dienen.
Im Verlauf der Untersuchungen bot sich dann die Möglichkeit, diese Ergeb-
nisse durch den Einsatz weiterer physikalischer und chemischer Methoden zu
ergänzen.
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